— 


tertiner 


PRTERARRRIE I LE NER RAR. 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
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dienſtag, den 30 Auguſt. 


a Belgien, 

M. ouis Napoleon feine Erwählung zum Kaiſer 
durchgeſetzt und damit, wü er fen 1 bin br kee 
ſtellte, die Erbſchaſt feines Onkels angetreten hatte, erwartete 
man allgemein, daß der napoleoniſche Adler ſeinen Flug über 
die Grenzen nehmen würde und trotz der Friedensrede von 
Bordeaur mit der Deviſe: empire dest la paix, ſchien man 
ſich auf das Schlimmſte vorbereiten zu müſſen. a 

Namentlich glaubte man die Eriſtenz zweier kleineren 
Staaten an der Std» und Nordgränze Frankreichs gefährdet; 
man vermuthete einen Handſtreich auf Sardinien oder Belgien 
und zwar in dem Grade, daß die Königin Viktoria in Beglei⸗ 
tung einiger ſchönen Kriegsſchiffe dem König Leopold einen 
Beſuch abſtattete, wie man damals wiſſen wollte, zum Beweiſe 
deſſen, daß England wachſam ſei und eine Incorporation Bel⸗ 
giens in Frankreich nimmermehr zugeben würde. 

Das Dekret aber, welches man eines ſchönen Morgens 
im Moniteur zu finden fürchtete, und das die belgiſchen Pros 
vinzen dem neuen Kaiſerreiche einverleiben und den Kriegs⸗ 
miniſtier mit der Ausführung beauftragen ſollte, erſchien nicht, 
das Kaiſerthum blieb der Frieden, wenigſtens bis heute. 

Die orientaliſche Frage mit ihren endloſen Verwickelungen 
nahm inzwiſchen die Aufmerkſamkeit der Diplomatie ſowohl, als 
des Publikums ausſchließlich in Anſpruch; der Krater, aus dem 
ſich über Europa die Flammen der Kriegsfurie ergießen ſollte, 
wurde an die Dardanellen verlegt und König Leopold konnte 
einftweilen ohne Befürchtung der napoleoniſchen Propaganda 
und des corſiſchen Adlers ſein Scepter in Ruhe führen. 

Mit der entſchwundenen Perſpektive auf eine blutige Ka⸗ 
taſtrophe an den Dardanellen kehren aber mittlerweile die ale 
ten Befürchtungen zurück; Frankreich ſoll ſich übermäßig ein⸗ 
geſchnürt fühlen und das Bedürfniß verſpüren, ſich naturgemäß 
zu erweitern. 

Die Franzoſen find nicht gerade ſehr beſchelden in ihren 
Anſprüchen und haben ſeit langen Jahren die unglaubliche An⸗ 
maßung, Belgien ſowohl, wie ſämmtliche Länder bis zum Rhein 
als ihr vom Himmel ihnen zugedachtes Erbtheil zu betrachten; 
was im ſpeziellen Belgien betrifft, fo halten fie ſeit der Julie 
revolution, der König Leopold freilich ſeinen Thron verdankt, 
mit großer Standhaftigkeit an dem Gedanken feſt, daß im gan⸗ 
zen Ländchen eine unermeßliche Begeiſterung für den Anſchluß 
an das ſchöne Frankreich herrſche und daß, wenn die Adler 
dereinſt ihren Flug über die Gränzen nehmen, Alles mit offe⸗ 
nen Armen ihre Avantgarde empfangen würde. In gleichem 
Irrthum befinden fie ſich im übrigen in Bezug auf die Sym⸗ 
en die in den deutſchen Rheinlanden für ſie vorherrſchen 

Die Heirath des Herzogs von Brabant mit einer Prin⸗ 
zeſſin habsburgiſchen Stammes und die Begeiſterung und un⸗ 
eee Liebe, mit der Flamänder und Brabanter die Erz⸗ 

erzogin empfangen haben, ſollte ihnen indeſſen einige Illuſio⸗ 
nen benehmen und zugleich den Beweis liefern, daß trotz aller 
Anſtrengungen, welche die franzöſiſche Propaganda entwickelt 
hat, die Sympathien des Volkes vielmehr einer Verbindung 
mit dem ſtammverwandten Deutſchland ſich zuneigen, wie auch das 
Herz des Königs ſelbſt unzweifelhaft an dem Lande hängt, in 
dem 15 fürstlicher Stamm die Wurzeln getrieben hat. 

bne Zweifel hat Belgien durch die Verſchwägerung mit 
dem öſterreichtſchen Kaiſerhaufe neue und bedeutende Garan- 
tieen gegen die gefürchteten Uebergriffe Frankreichs gewonnen; 
daher die Verſtimmung und der Groll, welcher ſich in den 
franzöſiſchen Journalen kundgiebt, und fo weit geht, dieſe Hei⸗ 
rath als einen aggreſſiven Schritt der Großmächte, oder als 
eine faktiſche Zerreißung des Bandes anzuſehen das die Re⸗ 
wen 2% 1830 ser haften hatte. 7 

Dieſe Bedeutung hätte ſie nun f 5 
dings die, daß König Leopold die ein SR an 19 
in Deutſchland geſucht und durch die Verbi d it & N z 
reich gefunden hat. Wüng un Wenke 


3 e . 9 90 — Auguſt. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädi 

ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen end, r 

verſität zu Halle, Dr. Eiſelen, den Charakter als Geheimer 

Negierungs⸗Rath zu verleihen; den interimiſtiſchen Kreisgerichts⸗ 
rektor Fiſcher zum Direktor des Kreisgerichts in Hechingen 
ernennen; fo wie den Kreisgerichts⸗Direktor Hübener in 

Sa Bar in Pommern als Direktor an das Kreisgericht in 
agen zu verſetzen; und die Kreisrichter Fink in Culm und 


Leonhardt ' er zu Kreisgerichts⸗? 
nennen. dt in Marienwerder z gerichts-Räthen zu er⸗ 


Dentſchland. 

Berlin, 29. Auguſt. Die diesjährigen Manöver des 
vierten Armee⸗Corps werden nach dem beim General-Kom⸗ 
mando entworfenen Plane zwiſchen Merſeburg und Naumburg 
ſtattfinden; in Merſeburg wird das Hauptquartier ſein. Die 
Uebungen werden am 5. September mit einer großen Parade 
beginnen, am bten wird gegen einen marquirten Feind manö⸗ 


vrirt und nach dem Tags darauf gehaltenen Ruhetag mit einem 
dreitägigen Feldmanöver geſchloſſen werden. Das Garde-Corps 
wird diesmal mit dem Zten Armee-Corps manövriren. Dieſe 
Uebungen werden am 12ten mit einem dreitägigen Feldmanöver 
bei Müncheberg beginnen, worauf nach abgehaltenem Ruhetag 
am I6ten eine große Parade ſtattfinden wird. Am 17ten folgt 
ein Exerzitium der Kavallerie und reitenden Artillerie wiederum 
in der Nähe von Berlin. Es iſt hierbei zu bemerken, daß von 
dieſem Tage an die Kavallerie = Regimenter beider Corps, im 
Ganzen 60 Escadrons (incl. Landwehr⸗Kavallerie) unter dem 
Kommando des Generals der Kavallerie von Wrangel zuſam— 
mengezogen werden, und nach dem Ruhtage am 18ten an den 
drei folgenden Tagen ein Spezialmanöver in der Nähe von 
Tempelhof ausführen werden. Der Prinz von Preußen, wels 
cher ſich am 27. d. Mts. von Frankfurt nach Baden begeben 
hat, wird von dort am 1. k. Mis. zurückkehren, um den Ma⸗ 
növern des vierten Armee-Corps beizuwohnen. Die Prinzeſſin 
Karl und Prinzeſſin Louiſe von Preußen find am 26iten in 
Bonn eingetroffen, wo ſie zur Beſichtigung des Siebengebirges 
und des Ahrthals längere Zeit verweilen werden. 

Die noch immer unentſchiedene Annahme der Wiener Ver⸗ 
mittelungs⸗Vorſchläge in Konſtantinopel erzeugt immer neue 
Gerüchte. Seit dem 20. d. Mis., wo die erſte Nachricht von 
der Annahme anlangte, zählt man ſchon vier verſchiedene Ge— 
rüchte ähnlicher Art, welche Gegenſtand der offiziöſen Polemik 
geworden ſind. Die von der Wiener Handelswelt verbreitete 
Kunde, die Pforte habe den Wiener Vorſchlag mit geringen Mo— 
difikationen angenommen, wird, wie ſchon früher durch die 
„Oeſterr. Correſpondenz“ und das „Journal de Conſtantinople“, 
neuerdings auch durch das „Journal des Debats“ beſtätigt. 
Letzteres berichtet ſogar über den Inhalt jener Modiſikationen 
dahin, daß die Pforte die Vortheile, welche den Griechen zu—⸗ 
geſichert ſind, ausdrücklich als ſolche bezeichnet wünſche, welche 
die chriſtliche Gemeinſchaft als Unterthanen der Pforte angehen. 
Aus den Verträgen von Kainardji und Adrianopel ſoll die Pro⸗ 
tektion Rußlands über die griechiſche Kirche nicht als nachweis⸗ 
bar gelten, das Uebereinkommen in Betreff der heiligen Orte 
ein davon geſondertes fein. Von der Räumung der Donaus 
fürſtenthümer als unmittelbare Folge des Friedensſchluſſes iſt 
hiernach gar nicht die Rede, geſchweige denn, daß der Nachricht 
der Frankfurter Poſtzeitung, wonach die Räumung ſchon am 
2. September erfolgen werde, irgend ein Anſpruch auf Glaub⸗ 
haftigkeit zugeſtanden wird. Jedenfalls ſteht dieſe Nachricht 
iſolirt da, wie überhaupt nach dem, was in offiziellen Kreiſen 
verlautet, im dieſſeitigen Miniſterium des Auswärtigen noch 
Nichts vorliegt. In Bezug auf eventuelle Fälle erzählt man, 
daß die Politik der vier Großmächte ſich dahin einigen werde, 
die Entſcheidung Rußlands über die etwaigen „Modifikationen“ 
des Divans ſchweigend abzuwarten, ſobald dieſelben aber ver— 
neinend ausfallen, die geeigneten Schritte zu thun, um die 
Pforte nach dieſer Weigerung des Petersburger Hofes zur An— 
nahme des Entwurfes ohne die von ihr gewünſchten Klauſeln 
zu beſtimmen. 


AA Berlin, 29. Auguſt. Die Verfügung, welche der 
Cultus⸗Miniſter von Raumer unterm 10. Auguſt erlaſſen hat, 
um für das Lehramt an den Gymnaſien Männer zu gewinnen, 
welche durch gründliche theologiſche Bildung zur Ertheilung des 
Religions⸗Unterrichts befähigt find, iſt von einer weitgreifenden 
Bedeutung für die Entwicklung unſerer gelehrten Schulen. Seit 
20 Jahren haben im Schulfache bewährte Männer, wie Otto 
Kaulfuß, Reiche, Schmieder, Deinhardt, Klopſch u. ſ. w. auf 
die höchſt mangelhafte Beſchaffenheit des Religions-Unterrichts 
in den Gymnaſien hingewieſen und eine Verbeſſerung deſſelben 
verlangt. Auch eine Verſammlung von Gymnaſial-Direktoren 
der Provinz Preußen hat vor einigen Jahren den Religions- 
Unterricht in den evangeliſchen Gymnaſien zum Gegenſtande 
ihrer Berathung gemacht. Wir wollen hier, ohne auf Einzel 
heiten einzugehen, nur hervorheben, daß in Folge des ungenü— 
genden Religions-Unterrichtes, das Band, was die Gymnaſien 
an das Volk und das Volk an die Gymnaſien zog, weſentlich 
gelockert iſt. Das allgemeinſte aller Intereſſen, welches ehedem 
allem Volke die Gymnaſien werth machte, das religiöſe, ſpricht 
nicht mehr für ſie. Sie gelten nicht mehr als Anſtalten, welche 
die Jünglinge zur Vertheidigung des evangeliſchen Glaubens 
ſtärken und kräftigen, ſondern als Specialſchulen, auf denen der 
Staat ſeine Diener vorbereitet und ſtehen mit den Gewerbe— 
ſchulen, Realſchulen, Bauſchulen und Militairſchulen auf einer 
Stufe. Eine unter den vielen Urſachen dieſer Erſcheinung lag 
in der Erſchwerung des Oberlehrer-Examens für Theologen. 
Das Reglement über die Prüfung zur Uebernahme des höhern 
Schulamts vom 20. April 1831 ertheilt nur denjenigen die 
unbedingte facultas docendi, welche die Fähigkeit beſitzen: 
1) in den beiden alten Sprachen und in der Mutterſprache, 
oder 2) in der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften, oder 
3) in der Geſchichte und der Geographie in den obern Klaſſen 
der Gymnaſien zu unterrichten. Der Theologe, welcher bis zur 
Beendigung ſeiner beiden Examina mindeſtens 4 Jahre brauchte, 
konnte daher, wenn er ſpäter bei Ablegung der Prüfung für 
das Schulfach auch die Befähigung an den Tag legte in den 


Religionswiſſenſchaft und im Hebräiſchen in den obern, in den 
andern 3 Hauptwiſſenſchaften aber den Unterricht in den mitt⸗ 
lern Klaſſen zu ertheilen nur die Stelle eines Unterlehrers er⸗ 


H halten. Als nun die Verfügung vom 28. April 1842 die Theo⸗ 


logie nicht mehr als ein viertes Hauptfach bei der Prüfung 
pro facultate docendi zu betrachten verordnete, ließen die ſich 
dem höheren Lehrfache Widmenden die theologiſchen Studien 
liegen, da ſie bei Bewerbung um eine etatsmäßige Oberlehrer⸗ 
ſtelle bedeutungslos waren und Jahre hindurch die Ablegung 
des Oberlehrer-Examens verzögerten. Durch das erwähnte 
Reſeript des Miniſters von Raumer iſt dieſer unnatürliche Zu⸗ 
ſtand beſeitigt. Die Theologie erſcheint wieder als viertes 
Hauptfach des Examens und die unbedingte facultas docendi 
wird erworben: 1) durch das Prädikat „gut“ bei der erſten 
theologiſchen Prüfung, und 2) durch die im Oberlehrer-Examen 
bekundete Fähigkeit, entweder eins der Hauptfächer in den mitt⸗ 
lern Klaſſen, oder eine Diseiplin derſelben in der Prima lehren 
zu können. — Die Erklärung der 8 Geiſtlichen Berlins ſich an 
den Vorbereitungen für den bevorſtehenden Kirchentag nicht be- 
theiligen zu können, hat hier eine große Senfation erregt. Die 
Befürchtungen, welche dieſelben ausgeſprochen, haben keinen 
Halt, weil der Kirchentag kein preußiſcher, ſondern ein allge⸗ 
meiner Deutſcher iſt, und er deshalb eine ſolche Stellung ein⸗ 
nehmen muß, daß ſich die Geiſtlichen ganz Deutſchlands daran 
betheiligen können. Es müſſen die Verhältniſſe ganz Deutſch⸗ 
lands berückſichtigt werden und es würden bei einer einſeitigen 
preußiſchen Haltung verſchiedene Staaten, als Baiern, Sachſen, 
Mecklenburg ꝛc. von der Theilnahme am Kirchentage ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Eine Gefahr kann für die kirchliche Union in 
Preußen aus dieſer Stellung des Kirchentages nicht erwachſen, 
da er als ein allgemein deutſcher und in ſeinem unoffiziellen 
Charakter für die preußiſche Kirchenverfaſſung nicht maßgebend 
ſein kann. — Die zuletzt veranſtaltete Zählung der anſpann⸗ 
pflichtigen Pferde unſerer Stadt hat die wider Erwarten ge⸗ 
ringe Zahl von 5678 ergeben. Von dieſen wurden zum Na⸗ 
tural-Vorſpann notirt 5352, zur Steuer 326. Die Steuer 
beträgt 834 Thlr. | 


LS. Berlin, 29. Auguſt. Es iſt hier bereits kein Ge⸗ 
heimniß mehr, daß Oeſterreich bei den Verhandlungen auf der 
General⸗Conferenz die Hand im Spiele hat; man weiß 
ſogar, daß die ſüddeutſchen Staaten ihre eigenen Anträge und 
die welche Preußen geſtellt, vor der Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen dem Wiener Kabinet vorgelegt haben. Es darf daher 
nicht Wunder nehmen, daß die von Preußen geſtellten Anträge 
auf Herabſetzung der Eiſenzölle nicht durchgegangen ſind. Oeſter⸗ 
reich beſorgt ja, daß im Falle einer ſolchen Ermäßigung, die 
namentlich der Einfuhr belgiſchen und engliſchen Eiſens in den 
Zollverein zu Gute kommen würde, belgiſches und engliſches 
Eiſen unter Benutzung der günſtigen Bedingungen, welche 
Oeſterreich bei ſeinem Handelsvertrage mit dem Zollverein Letz⸗ 
terem zugeſtanden hat, auch in den öſterreichiſchen Staaten ein⸗ 
geführt werden würde, wodurch ſeinen Hüttenwerken ein em⸗ 
pfindlicher Schlag verſetzt werden könnte. Jetzt ſind nun dieſe 
Anträge an das Handelsminiſterium zurückgegangen und man 
weiß noch nicht, wozu dies entſchloſſen iſt. Der würtembergiſche 
Bevollmächtigte, welcher bis jetzt zu den Tarif-Abänderungen 
mit keinen Inſtruktionen verſehen war, hat dieſelben jetzt er⸗ 
halten. — Der früher erwähnte, von Preußen und Oeſterreich 
gemeinſchaftlich bei der Bundesverſammlung eingebrachte Antrag 
in Betreff gleichmäßiger Beſtimmung über die Auslieferung von 
Verbrechern iſt, wie das „C.-B.“ wiſſen will, einer der erſten 
Gegenſtände, die nach den Bundestagsferien zur Verhandlung 
kommen werden. Der Antrag bezieht ſich nicht auf die poli⸗ 
tiſchen Verbrecher, ſondern nur auf gemeine, in Betreff deren 
Auslieferung es bis jetzt an einem Uebereinkommen fehlt. — 
Nach den SH. 17 und 30 der neuen Städteordnung für 
die ſechs öſtlichen Provinzen ſollen Geiſtliche, Kirchendiener und 
Elementarlehrer nicht in die Stadtverordneten-Verſammlungen 
als Mitglieder gewählt werden, und von einer Mitgliederſchaft 
in den Magiſträten ſind außer den Genannten noch Lehrer an 
öffentlichen Schulen überhaupt ausgeſchloſſen. Es fragt ſich 
nun bei der Bildung der bleibenden Deputationen für das 
ſtädtiſche Kirchen- und Schulweſen, inwiefern auch hier die aus 
andern Rückſichten zweckmäßige Zuziehung von Geiſtlichen und 
Lehrern unzuläſſig ſei. Dem Vernehmen nach hat der Mini⸗ 
ſter des Innern über die betreffenden Zweifel dahin entſchie⸗ 
den, daß die Wahl von Geiſtlichen und Schulmännern zu Mit⸗ 
gliedern ſolcher Deputationen, ſofern fie die Eigenſchaft ſtimm⸗ 
fähiger Bürger haben, erfolgen dürfe. Demnach können die⸗ 
ſelben Mitglieder der Deputation werden, wenn ſie den Vor⸗ 
ausſetzungen des §. 5 der Städteordnung genügen, alſo wenn 
ſie Einwohner des Stadtgebietes ſind und zur Gemeinde ge⸗ 
hören, Gemeindeabgaben zahlen und entweder mit einem Wohn⸗ 
hauſe im Stadtgebiete angeſeſſen ſind, oder der Steuerveran⸗ 
lagung nach der Maßgabe des Geſetzes unterliegen, d. h. klaſ⸗ 
ſiſtzirte Einkommenſteuer oder wenigſtens 4 Thlr. Klaſſenſteuer 
entrichten. 

Von dem Grafen von Flemming, Legations⸗Rath bei der 
preußiſchen Geſandiſchaft in London, iſt bei der Verſteigerung 


der Gemäldegalerie des Königs Louis Philipp in London ein 
ſchönes Gemälde von Alonzo Cano auf Koſten Sr. Majeftät 
des Königs angekauft worden; daſſelbe ſoll im hieſigen königl. 
Muſeum aufgeftellt werden. — Leſſing, der berühmte Geſchichts⸗ 
maler, hat ſich zur Erbolung vier Wochen im Harz aufgehalten 
und iſt jetzt nach Düſſeldorf zurückgekehrt, um das von Sr. 
Majeſtät dem Könige ihm zur Ausführung aufgegebene Ges 
mälde: „Die Gefangennehmung des Papſtes Paſchalis“ zu be⸗ 
ginnen. — Der bisherige General-Conſul zu Madrid v. Mi⸗ 
nutoli hat vor einiger Zeit eine Probe des in Spanien ger 
bräuchlichen Manila⸗Weizens an hieſige Ackerbautreibende eins 
geſendet. Der mit demſelben hier angeſtellte Fortpflanzungs⸗ 
Verſuch iſt ſo günſtig ausgefallen, daß eine Einführung dieſer 
Getreideart gewiß bald hier in größerer Menge erfolgen wird. 
— Ein Bürger von Wismar iſt im Beſitz eines ſehr intereſ— 
ſanten Autographes, nämlich des Blattes, auf welches Theodor 
Körner eine Stunde vor ſeinem Tode bei Wittenburg das ſchöne 
Schlachtlied: „Du Schwert an meiner Linken!“ mit Bleiftift 
geſchrieben hat. — Unter den Theilnehmern der Gedenffeier 
der Schlacht bei Groß-Beeren erregte beſondere Aufmerkſamkeit 
ein altes ebrwürdiges Ehepaar, der Kaſtellan des Finanzmini⸗ 
ſteriums Gruhlicke mit ſeiner Ehefrau, da Beide der Schlacht 
ſelbſt als Theilnebmer, der Mann als Soldat, die Frau als 
Marketenderin, beigewohnt hatten. Sie wurden am Tage vor 
der Schlacht unter dem Donner der Kanonen beim Dorfe Witt⸗ 
ſtock von dem Prediger Ziehe in einem dort belegenen Garten— 
hauſe getraut. Beide find hoch in den Siebzigern und wohn- 
ten deshalb der Feſtlichkeit ſitzend auf einem Feldſtuhle bei. — 
So eben aus dem Seebade Putbus zurückgekehrt, iſt der Major 
der Artillerie Meno Burg hier plötzlich verſtorben. Er nimmt 
nicht nur die Achtung ſeiner Kameraden mit ſich, ſondern auch 
die der gelehrten Welt und die Verehrung eines großen Theils 
der hieſigen Einwohner, die in ihm einen verdienten und lies 
benswürdigen Offizier und einen wackern Bürger ſchätzten. Er 
war der einzige jener Männer jüdiſchen Glaubens, die in dem 
Kampf für die Befreiung des Vaterlandes zu Offizierftellen ges 
langt und in denſelben verblieben ſind. Nachdem er an den 
Feldzügen der preußiſchen Armee mit Auszeichnung Theil ger 
nommen hatte, widmete er während der Friedenszeit derſelben 
feine Dienſte hauptſächlich als Lehrer der Mathematik an mir 
litatriſchen Unterrichtsanſtalten und wurde von dem verewigten 
Könige zum Major befördert. Beſonders fühlbar wird ſein 
Verluſt der hieſigen jüdiſchen Gemeinde werden, welcher er viele 
Jahre als Vorſtand angehörte. 


Breslau, 28. Auguſt. Der König traf geſtern, am 27. 
Abends genau um 9˙%½ Uhr hier ein und begab ſich vom nie— 
derſchleſiſch-märkiſchen Bahnhofe aus unmittelbar in das hie— 
ſige königliche Palais. Der Markt und einzelne Straßen der 
Stadt waren zum Theil illuminirt. Die auf dem Blücherplatze 
aufgeſtellte Blücherftatue hatte man mit einer etwas ſpärlich 
erſcheinenden Lampenbeleuchtung ausgeſchmückt. Zwei hellſtrah⸗ 
lende reichlich mit Gasflammen garnirte Kandelaber, der eine 
auf dem Blücherplatze, der andere vor der Reiterſtatue des 
übrigens nicht illuminirten „alten Fritzen“ auf der weſtlichen 
Seite des Marktes zeichneten ſich unter den verſchiedenen Ver⸗ 
anftaltungen, der Stadt ein feſtliches Anſehen zu verleihen, bes 
ſonders vortheilhaft aus. Das Rathhausgebäude war ohne 
Illumination geblieben. 

— In militairiſchen Kreiſen unterhält man ſich über die Thätigkeit, 
welche ſich zur Vervollkommnung des Pontonierweſens in der preuß. 
Armee neuerdings wieder geltend machte. Den zum Verbande des sten 
Armeekorps gehörigen Pionieren iſt der Befehl zur Anfertigung neuer 
hölzerner Pontons zugegangen, und man bemüht ſich zur Zeit, die Ma⸗ 
terialten für dieſen Pontondau zu beſchaffen. In den letzten zwei De⸗ 
zennien ſind alle neun preußiſchen Armeekorps mit Pontontrains ausge- 
rüſtet worden, deren jeder pr. pr. 40 Fahrzeuge zählt. Ein ſolcher 
Train enthält zur Fortſchaffung der einzelnen Pontons beſondere War 
en, Haquets, die auch mit dem zum Schlagen der Brücke erforderlichen 

aterial und Utenſil beladen werden; außerdem führt jeder Pontontrain 
noch eine Feldſchmiede und Leiterwagen mit. Nach den mir Seitens 
unterrichteter Militairs zu Theil gewordenen Mittheilungen ſollen dieſe 
großen Pontontrains, welche bisher die Beſtimmung hatten, von den 

ionieren mit in's Feld genommen zu werden, künftig während der 
Arlegszeit zumeift in den größeren Feſtungen ftationirt bleiben, um von 
dort aus zur Ueberbrückung nahe gelegener Ströme und als Reſerve 
verwendet zu werden. Zur Mitführung ins Feld dagegen ſollen künftig— 
hin vorzugsweiſe neu zu erbauende leichtere Pontons und beſondere Bi— 
rago'ſche Bockbrückentrains dienen. Dieſe letzteren werden nach Ausſage 
des bei der Truppe beſchäftigten techniſchen Perſonals nur nach und nach 
hergeſtellt werden. (Nat.-3.) 

Poſen, 27. Auguſt. Für den Verwaltungsbezirk Poſen 
il die Ausübung jeder Art Jagd an Sonn- und gebotenen 
Feſttagen unterſagt worden, und werden Uebertretungen des 
Verbols mit Geldbuße bis zu 10 Thlrn., im Unvermögensfalle 
mit Gefängniß bis zu 8 Tagen an jedem Einzelnen beſtraft 
werden. 

Tilſit, 25. Auguſt. Vor etwa 14 Tagen waren bekannt⸗ 
lich zwei hohe Baubeamte, Herr Oberbaudirektor Mellin ſo 
wie Herr Oberbauminiſterialrath Severin hier anweſend, welche, 
im Verein mit Herrn Oberbaurath Anders aus Gumbinnen, 
das hieſige Memelthal in Augenſchein nahmen. Ob dieſe Be⸗ 
ſichtigung hauptſächlich in Folge einer projektirten Verlängerung 
der Oſtbahn über Tilſit geſchah, fit hier nicht bekannt; jedenfalls 
betraf fie einerſeits eine Einrichtung zur ununterbrochenen Be: 
förderung von Depeſchen mit Rußland. Die Chauſſee, welche 
durch das jenſeitige Memelthal führt, wird nämlich / Meile 
weit durch kleinere, dabei aber tiefe Gewäſſer durchbrochen. 
Ueber die eine Hälfte dieſer Stelle führt eine Pfahlbrücke, die 
andere muß bei hohem Waſſerſtande mit Setzkähnen paſſirt 
werden, und iſt während des Eisganges oft Tage hindurch nicht 
zu befahren, wodurch dann bisweilen Geſchäſtsſtockungen ent, 
ſtehen. An den beiden Endpunkten dieſer Stelle, welche den 
Chauſſeeweg unterbricht, ſollen nun optiſche Telegraphen errichtet 
werden. Die Zeichnungen dazu, ſo wie zur Erbauung von 
zwei kleinen Wachthäuſern für das Telegraphenperſonal ſind 
nach der Beſtimmung der hohen Baubeamten bereits angefertigt; 
der Koſtenanſchlag bleibt zwar noch ausgeſetzt, weil man über 
den Umfang der Anlage noch nicht recht einig, jedoch hofft 
man, daß dieſe nützliche Einrichtung noch in dieſem Jahre 
jedenfalls noch vor dem Eintritt des nächſten Eisganges aus⸗ 
geführt werde. ie 

Eiſenach, 26. August. Dieſer Tage er die erfreus 
liche Nachricht eingetroffen, daß die Herzogin von Orleans mit 
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ihren beiden Prinzen, dem Grafen von Paris und dem Her- 
zog von Chartres, wieder nach unſerer Stadt kommen und 
längere Zeit daſelbſt verweilen werde. Perſonen aus der näch— 
ſten Umgebung der Herzogin verſichern auf das Beſtimmteſte, 
daß an eine Fuſion mit den älteren Bourbons Seitens 
der Orleaniſchen Familie nie gedacht worden ſei. — Auf der 
letzten Reiſe unſeres Großherzogs durch das Oberland beſuchte 
derſelbe auch in einem von Juden ſtark bevölkerten Orte die 
Synagoge und unterhielt ſich auf das Huldvollſte mit den ihm 
vorgeſtellten jüdiſchen Vorſtehern. In der That iſt auch in 
unſerm Großherzogthum die rechtliche Gleichſtellung der Juden 
zur Wahrheit geworden und an ein Zurückgehen in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht zu denken. (V. 3.) 
Kiel, 25. Auguſt. Prinz Chriſtian zu Dänemark, wie 
jetzt der Thronfolger offiziell genannt wird, weilt ſeit vorgeſtern 
in unſerer Stadt. Er kam von Louiſenlund, wo er feinem Bru— 
der eine Viſite machte, und wird ſich mit dem nächſten Schiffe 
nach der däniſchen Reſidenz zurückbegeben. — Das Mobiliar 
der gemeinſchaftlichen ſchleswig-holſteiniſchen Landesverſammlung 
wurde in dieſen Tagen hier verſteigert, und doch bedarf man 
gerade ſolches für die neuetablirten Diäten. Dieſen iſt die 
Dauer ihrer erſten Lebensfriſt blos auf 2 Monate begrenzt wor- 
den; nun aber iſt eine Legion von Verordnungen und Geſetzen 
mit Vorbehalt der ſtändiſchen Anerkennung erlaſſen, welche un— 
möglich in einer ſo kurzen Zeit ernſtlich berathen werden können. 
Hierauf ſcheint es nun eben auch nicht anzukommen und das 
Einberufungspatent enthält hierüber mehr als einen Wink, 
wenn es darin heißt: „Wir verſehen uns auch zu ſämmtlichen 
Mitgliedern der Provinzialſtändeverſammlung, daß ſie immer 
eingedenk der landesväterlichen Abſichten, in welchen die Pro⸗ 
vinzialſtände eingeführt find, ſich die Erreichung derſelben an— 
gelegen fein laſſen, dazu ihrerſeits möglichſt beitragen, und da 
durch dem in ſie geſetzten Vertrauen entſprechen werden.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 26. Auguſt. Dem Vernehmen nach werden in 
der Kaiſerlichen Hofburg bereits die Gemächer bereitet, welche 
die Kaiſerliche Braut, die Herzogin Eliſabeth in Baiern auf— 
nehmen ſollen. Die Ausſtattung wird eine äußerſt prachtvolle 
werden. Die Arbeiten am neuen Burgthor werden mit der 
größten Emſigkeit betrieben, um noch bis zur Rückkehr des 
Kaiſers, der am 22. k. Mts hier erwartet wird, fertig zu ſein. 
Durch den neuen breiten Durchbruch hat die Burg ein impo— 
ſamtes Anſehen erhalten. — Graf Buol hatte vorgeſtern und 
geſtern längere Conferenzen mit dem ruſſiſchen Geſandten Ba— 
ron v. Meyendorff, wie man verſichert, in Angelegenheiten Ser— 
biens; bezüglich deſſelben ſoll in dieſem Augenblick ein beſſeres 
Einverſtändniß der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regierung an— 
gebahnt ſein. Hr. von Fonton wird in den nächſten Tagen 
aus Belgrad zurückerwartet. Seine Sendung iſt eine ſtreng 
amtliche, indem er ein eigenes Handſchreiben des ruſſ. Staats» 
kanzler Grafen v. Neſſelrode an den Fürſten Alexander über- 
bracht hat, worin derſelbe des vollkommenſten Schutzes von 
Rußland verſichert und derſelbe erfucht wird, die unternomme⸗ 
nen Rüſtungen einzuſtellen. So viel man hört, ſind bereits 
Berichte des Hrn. v. Fonton hier eingetroffen, nach welchen 
die Einſtellung der Rüſtungen und die Unterdrückung der franz 
zöſiſchen Wühlereien erfolgt wäre. Die ſerbiſchen Zuſtände 
waren in der letzten Zeit der Gegenſtand mehrfacher Miniſter— 
rathsſitzungen und wie ich höre iſt eine hierauf bezügliche Vor— 
lage an den Kaiſer nach Iſchl expedirt worden. In miniſte— 
riellen Kreiſen legt man den Zuſtänden Serbiens eine unge— 
meine Tragweite bei und es erklären ſich aus dieſem Umſtande 
die oben erwähnten Conferenzen des ruſſiſchen Geſandten mit 
dem auswärtigen Amte. Bekanntlich war Oberſt Mayrhofer 
vor kurzem in amtlicher Miſſion in Serbien, und es ſtand noch 
ehe der Artikel des Oeſterr. Correſp. über die in Serbien ſpie— 
lenden Intriguen erſchien, eine zweite Miſſion bevor, die man 
aber beanſtanden mußte, da Rußland mit der des Botſchafts—⸗ 
rathes Baron v. Fonton mittlerweile zuvorgekommen war. — 
Ueber die fortgehenden ruſſiſchen Rüſtungen und die nächſte 
Zukunft der Donaufürſtenthümer laufen hier die abſonderlichſten 
Gerüchte um und dieſen wohl zumeiſt verdankt man die flaue 
Stimmung der Börſe und aller Handelsgeſchäfte nach dem 
Orient. Nach einem dieſer vielfach und ernſtlich geglaubten 
Gerüchte hatte Rußland eine Unabhängigkeits-Erklärung der 
Fürſtenthümer in Vorſchlag gebracht; dieſer Vorſchlag eine 
ziemlich zweideutige und halbe Zuſtimmung bei Oeſterreich und 
Preußen gefunden und ſei von Frankreich und England ent⸗ 
ſchieden abgelehnt worden. An dem Ganzen iſt, ſo viel ich 
höre, nur ſo viel wahr, daß auf den noch immer hier fort⸗ 
dauernden Conferenzen der Großmächte in der oxrientaliſchen 
Frage die Lage der Fürſtenthümer eine ſpezielle Berathung er⸗ 
fahren hat und dabei natürlich alle Eventualitäten erwogen 
worden find, aber ein ruſſiſches Anſinnen erwähnter Art für 
Unabhängigkeit der Fürſtenthümer durchaus nicht vorgelegen hat. 
Unfere Regierung denkt jetzt eifriger als je an die Organiſirung 
der Konſulate in Serbien, gewitzigt durch die Vorgänge der 
fremden Agenten in jüngſter Zeit. (V. Z.) 

Wien, 26. Auguſt. Die telegraphiſche Nachricht aus 
Konſtantinopel vom 19. d. M. welche die Annahme der Wie⸗ 
ner Vermittelungsvorſchläge meldet, iſt im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags auf dem kürzeſten Weg über Semlin hier einge⸗ 
troffen. Noch am 18. ſoll der Entſchluß der Pforte noch nicht 
ſo feſtgeſtanden haben und wollte dieſelbe weiter greifende Mo⸗ 
difikationen angebracht wiſſen. Die am 19. von ihr beliebten 
ſind, wie man aus beſter Quelle verſichert, nichts weniger als 
präjudiziell und betreffen einmal blos formelle Abänderungen 
des Ausdruckes, außerdem aber wird das Souveränetätsrecht 
der Pforte neben dem kirchlichen Patronate Rußlands hervor⸗ 
gehoben. In den beſtunterrichteten Kreiſen wird an der deſi⸗ 
nitiven Annahme der Note von Seite Rußlands nicht gezwei⸗ 
felt und der kaiſ. ruſſ. Geſandte Herr v. Mayenporff ſelbſt hat 
ſich dieſer Anſicht mit voller Entſchiedenheit angeſchloſſen. Der 
hier erwartete türkiſche Kourier wird die von dem Sultan ber 
reits genehmigte Note bringen, womit alsdann die türkiſch⸗ 
ruſſiſche Differenz als im Weſentlichen abgeſchloſſen anzuſehen 
ſein wird. An der Räumung der Donaufürſtenthümer von 
Seiten der Faif, ruſſ. Truppen iſt ſodann keinesfalls zu zwei⸗ 


feln; das ſo beſtimmt gegebene Wort des Petersburger Ka⸗ 
binet bürgt für die Erfüllung. (Nat.⸗Z.) 


Wien, 27, Auguſt. Wie man noch aus Konftantinopel 
erfährt, hat Reſchid Paſcha ein Cirkular⸗Memorandum an die 
Geſandten der Großmächte abgegeben, worin die Beweggründe 
zur Entſchließung der Pforte bezüglich der zu Wien ausgear⸗ 
beiteten Ausgleichungsnote dargelegt werden. Zuverläſſig iſt 
ſerner, daß die Pforte ihre Genehmigung unter dem 
Vorbehalte der Räumung der Donaufürſtenthümer 
ertheilt hat, eine Bedingung, die aber nur dann meritoriſche 
und gefährliche Schwierigkeiten veranlaſſen könnte, wenn Ruß⸗ 
land überhaupt nicht geſonnen wäre, die Fürſtenthümer zu 
räumen — eine Annahme, die im Zuſammenhange mit der 
geſammten Sachlage keinesweges ſich als wahrſcheinlich dar— 
ſtellt. Muthmaßlich erfolgt die Ueberreichung der Note zu 
St. Petersburg durch die vermittelnde Macht in demſelben 
Augenblicke, als die erſten Kolonnen ſich zur Räumung der 
Donauprovinzen anſchicken werden. Im Großen und Gan⸗ 
zen ſcheint dir orientaliſche Differenz für jetzt beſeitigt und die 
noch übrigen Punkte derſelben können von der Diplomatie bin⸗ 
nen zwei bis drei Wochen vollſtändig in das Reine gebracht 
ſein. Die Thatſache des Sieges, welchen Rußland auf türki⸗ 
ſchem Boden errungen hat, läßt ſich eben ſo wenig mehr in 
Abrede ſtellen, als durch irgend eine denkbare Wendung des 
diplomatiſchen Vermittelungs-Geſchäftes verkümmern. Beiden 
Weſtmächten gegenüber konnte Rußland nur ſolch einen mora⸗ 
liſchen Effekt wollen; hätte es urſprünglich mehr angeſtrebt, 
dann müßte es einer der beiden Weſtmächte verſichert geweſen 
ſein, und dieſe höchſt natürliche Betrachtung war es, welche 
noch vor einigen Monaten in dieſer Hinſicht bald dieſe, bald 
jene Vermuthung auftauchen ließ. Für jetzt bilden all dieſe 
Vermuthungen nicht mehr und nicht weniger als prognoſtiſches 
Material, und werden wohl dann erſt Bedeutung erlangen, 
wenn die orientaliſche Frage einmal wieder eine konkrete Form 
annehmen ſollte. Sind einmal die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Rußland und der Pforte wieder hergeſtellt, ſo wird es 
wichtig ſein zu wiſſen, welcher Einfluß vorherrſchend ſein wird 
im Rathe des Sultans. Muthmaßlich wird es die Pforte in 
ihrem Intereſſe finden, ſich möglichſt innig an Oeſterreich anzu⸗ 
ſchließen. Zahlreiche Symptome weifen darauf hin. (N. -Z.) 

— Wie dem „Wanderer“ aus Bukareſt berichtet wird, wurde 
den Redaktionen aller in den Fürſtenthümern erſcheinenden Zei— 
tungen ſtrenge unterſagt, über Truppenbewegungen irgend eine 
Mittheilung zu machen; auch den Handlungshäuſern find Ans 
deutungen zugekommen, Korrespondenzen über Militair-Ange⸗ 
legenheiten nicht zu ſchreiben. — Nach einer oberflächlichen Bes 
rechnung find in drei Monaten Mai, Juni und Juli minde- 
ſtens 60,000 Ctr. Waare aus Furcht in den Sulimamündun⸗ 
gen zu Grunde gegangen. Beſonders verging im Juli kein 
Tag, an dem nicht mindeſtens ein Schiff geſcheitert wäre und 
einen Theil ſeiner Fracht verloren hätte. 


Schweiz. 

Neuenburg, 23. Auguſt. Von den zu mehrjähriger 
Verbannung verurtheilten freiburger Inſurgenten haben fünf 
(Johann Carrard, Marchan, Borard und die beiden Perroud) 
ihre Strafe angetreten. Sie wurden geſtern durch freiburgiſche 
Gensd'armerie an die neuenburgiſche abgeliefert, welche ſie heute 
bei Breneis über die Gränze nach Frankreich brachte. Perrier 
und der Pfarrer Delley werden erſt in vierzehn Tagen nach- 
folgen, weil deren Confrontation mit den nachträglich eingezo— 
genen Putſch-Theilnehmern vom Gerichte für nöthig erachtet 
wurde. Obige fünf, Carrard's Bruder nicht ausgenommen, 
machten auf die Zuſchauer keinen anderen Eindruck, als den 
unerfahrener Landleute. Ihr Verhältniß zu den freiburgiſchen 
Gensd'armen war ein ziemlich cordiales. „Hört“ — ſagte einer 
der letzteren beim Abſchied zu den Exilirten — „wir haben 
nichts gegen Euch, obſchon Ihr unſere Cameraden todt ges 
ſchoſſen habt, und wollen auch ferner gute Freunde bleiben. 
Wenn Ihr aber noch einmal zurückkommt, ſo ſchlagen wir Euch 
im erſten Augenblick todt; der Bundesrath und die Jury ſollen 
nichts mehr mit Euch zu ſchaffen bekommen.“ Und darauf 
trennte man ſich mit einem wohlgemeinten Händedruck. Das 
freiburger Volk gehört zu den gutmüthigſten Stämmen der 
Schweiz; um jo bedauerlicher erſcheint feine gegenwärtige Lage. 


N Belgien. 

Brüſſel, 26. Auguſt. Die Brüſſeler Feſtlichkeiten zur Feier der 
Vermählung wurden geſtern Abend durch ein prachtiges Feuerwerk ge⸗ 
ſchloſſen, das der berühmte Feuerwerker Ruggieri im Quartier Leopold 
losbrannte. Ein Feenpalaſt, auf welchen ein Portikus mit den Wappen 
Oeſterreichs und Belgiens erglänzte, bildete das Ende der Feuerkünſte, 
welche Hunderttauſende auf die Boulevards gelockt hatten. Die königl. 
Familie war nicht erſchienen, indem das Diner bei Hofe ſich in die Länge 
gezogen hatte. — Von Antwerpen ſchreibt man, daß bereits die Vor⸗ 
kehrungen zum Empfange der königl. Familie getroffen wären. An dem 
de Meirplatze in der Nähe der Brücke wird ein Triumphbogen errichtet 
von 110 Fuß Höhe und 95 Fuß Breite; gegenüber wird eine koloſſale, 
Belgien darſtellende Statue aufgerichtet. Die Stadt ſucht der Haupt⸗ 
ſtadt in jeder Beziehung nachzueifern. — Auch in Gent find die Vor⸗ 
bereitungen zu den Feſtlichkeiten im Gange, welche dem königl. Paar zu 
Ehren veranſtaltet werden; ſie beginnen den 1. September. Auch zu 
Brügge hat die Stadt ſchon ſich feſtlich geſchmückt. Ein Venetianiſches 
Feſt auf den Kanälen verſpricht bei nur günſtigem Wetter glänzend zu 


werden. „ 
Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. Die Regierung iſt aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den auf eine legitimiſtiſche Propaganda im Nonnenhabit, welche von den 
geiſtlichen Anhängern Heinrichs V. betrieben wird. An der Spitze des 
Unternebmens ſteht der fromme Herr v. Dupanlup, Biſchof von Orleans, 
Er erläßt ein geheimes Circularſchreiben an die geiſtlichen Hirten ſeiner 
und anderer Diözeſen, die den Feiertag des heiligen Ludwig in ihrem 
Kalender roth anſtreichen. Der fromme Biſchof ſagt in feinem Cireular, 
daß er tief gerührt ſei von der gänzlichen Verlaſſenheit, in welcher die 
Ackerbau⸗Bevölkerung Frankreichs zu leben verurtheilt iſt. um den Leiden 
der armen Bauern abzuhelfen, empfiehlt er jedem Kirchſpiel zwei None 
nen! Dieſe mögen ſich mit Kinderunterricht, Krankenpflege, Kleideraus⸗ 
beſſern ꝛc. befaſfen. Aber die Diener der Gerechtigkeit bemerkten, daß 
der Mantel der Wohlthätigkeit, oder vielmehr das Nonnenhabit eine le⸗ 
gitimiſtiſche Propaganda verdeckte. Denn die frommen Schweſtern, die 
je zu zwei in den meiſten Kirchſpielen der Diözeſe des Biſchofs von 
Orleans vertheilt find, hielten in Familien, in der Schule, am Kranken- 
bette ꝛc. gar erbauliche Reden über den wahren Herrſcher von Frankreich, 
vertheilten Bilder, Gedichte ꝛc. welche den Grafen von Chambord feiern, 
ließen Lilien auf die Gräber der Verſtorbenen pflanzen und trieben fon 
noch allerlei legitimiſtiſche Allotria. Der Präfekt von Loiret hat den 
Herrn Biſchof nun ernſtlich verwarnt, a 
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Spanien. 

Madrid, 21. Auguſt. Die Theilnahme der Bevölkerung 

Be ihre re wird täglich größer und 
ſpricht ſich dahin aus, daß man allgemein wünſche, Spanien 
möge, wie früher, das Protektorat der heiligen Stätte wieder 
ernehmen. Die meiſten Prieſter der katholiſchen Kirche, die 

m Oriente den lateiniſchen Ritus und die Seelſorge der An⸗ 
gehörigen deſſelben verſahen, waren Spanier, dem Francis⸗ 
taner⸗Orden angehörig. Seit 1835 hat das Vaterland keine 
mehr dorthin entfandt, weil zu der Zeit die Aufhebung der 
geistlichen Orden vor ſich ging; Italiener haben theilweiſe die 
Spanier erſetzt. Das neu errichtete Franciscaner⸗Kloſter San 
Pasqual ſoll nun wieder den Contingent für das gelobte Land 
ſtellen, ſpaniſche Conſulate zu Jeruſalem, Jaffa, Ramla und 
Aleppo errichtet und die Beſtreitung der Koſten dazu theilweise 
aus den kapitaliſirten Fonds genommen werden, die Karl III. 
den religiöſen Stiftungen {m Oriente vermacht hat. Die Zins 
ſen dieſes Capitals ſind ſeit 20 Jahren nicht mehr zu dem be⸗ 
ſtimmten Zwecke verwendet worden; fie liegen in der Bank aufs 
gehäuft und kommen dem Grund-Capitale (30 Mill. Realen) 
gleich, ſo daß jetzt das genannte Capital verdoppelt iſt. Ein 
Drittel der Zinſen a 3, Procent fol zu den Conſulaten, der 
Reſt für den Cultus verwendet werden. — In allen größeren 
Städten des Landes, wo franzöſiſche Conſulate find, iſt die 
Napoleons-Feier auf das glänzendſte begangen worden. In 
Barcelona war ſogar der Platz, wo das Conſulat-Gebäude 
ſteht, wie dieſes ſelbſt, illuminirt. An dem Goltesdienſte nah⸗ 
men ſämmtliche fremde Conſuln, ſo wie alle Civil- und Militär⸗ 
Behörden Theil; ein Bataillon Truppen war ſogar vor der 
Kirche aufgeſtellt und gab die bei dergleichen Kirchenfeiern in 
Spanien üblichen Salven. — Herr Olozaga, der ehemalige 
Führer der Progreſſiſten- Partei, iſt von der Regierung als 
Candidat zu einer Neuwahl für den Diſtrikt Benabarra vorge- 
ſchlagen worden. Olozaga war immer mit Lerſundy befreun⸗ 
det und wird gewiß, da er viel Ausſicht hat, gewählt zu wer⸗ 
den, in den nächſten Cortes der Regierung von Nutzen ſein. 75 
Die Grafſchaft Trevina, die eine Enclave in Alava bildet, je- 
doch zu Alt⸗Caſtilien gehört, iſt in militäriſcher Beziehung den 
baskiſchen Provinzen zugetheilt worden; in Hinſicht ihrer Civil⸗ 
Verwaltung verbleibt ſie ferner der Provinz Burgos angehö— 
rend. — Die Hitze iſt hier fürchterlich; wir haben 36 Grad 
R. im Schatten. (K. Z.) 


Großbritannien. 


London, 25. Auguft. 

Lord Palmerſton hat nun auch die Hauptſtadt verlaſ⸗ 

ſen und iſt mit ſeiner Gemahlin nach Melbourne in Derbyſhire 
abgereift. Der Premier iſt wieder hier; an feiner Stelle if 
Lord Clarendon zum Beſuch der Königin nach Osborne ge— 
gangen. Man legt übrigens dem Umſtande, daß die Lords 
Ruſſell und Palmerſton in der letzten Zeit am wenigſten auf 
der Liſte der königlichen Gäſte figurirten, einige Bedeutung bei. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 19. Auguſt. Die Zeit ift nahe, wo eine 
Telegraphen⸗Leitung ihre elektriſchen Funken von Stockholm 
durch die Däniſchen Belte bis Hamburg tragen wird. Die 
Anlage der Leitung nach Weſſerös, Orebro, Marieſtadt, We⸗ 
nersborg bis Gothenburg ſteht in nächſter Ausſicht. Von 
dieſer letzteren Station wird ſich dieſe Route bis Halland, Scho⸗ 
nen und Helſingborg ausdehnen, wo dann die unterſeeiſche Ver⸗ 
bindung mit der Däniſchen Sundwacht Helſingör ermöglicht 
würde. Die Koſten werden auf 120,000 Rthlr. berechnet. Die 
Canal-Verbindung zwiſchen der Nord- und Oſtſee erhält nun 
einen Pendant in der projectirten großen Eiſenbahn nach Süd— 
ſchweden, über welche bereits der vor zwei Jahren abgehaltene 
Reichstag ein günſtiges Votum abgab. Allein an dem be⸗ 
rühmten Gothenburger Canal, einem Werk, das dem Grafen 
Sparre im Jahre 1832 ſeine Vollendung dankt, können Zah⸗ 
lenfreunde Schwedens Aufwand für öffentliche Bauten und In⸗ 
fütute ermeſſen. Achtundfünfzig Schleuſen führen über die Fel⸗ 
fen; vieruuddreißig Brücken verbinden die Ufer und eilf Hafen⸗ 
pläge ſammeln die durchpaſſirenden Schiffe in ihren Becken; 
einzelne ſind von ſolcher Dimenſion, daß 50 Fahrzeuge darin 
zugleich Raum gewinnen. Der Koſten Aufwand für den Götha⸗ 
Canal beirug feiner Zeit neun Millionen Thaler Banko. Er 
derbindet eine längs den Landſeen liegende Uferftrede von 143 
1 und zwiſchen ſeinen Fels⸗Mauern ſpielen Gewäſſer, 
gemiſcht aus dreißig Strömen. — Man ſpricht von einer Ver⸗ 
mehrung der Norwegiſchen Kriegs⸗Marine. Aus Nor⸗ 
wegen meldet man von den Relſepredigten meherer Quäker, 
welche aus England und Amerifa herübergekommen und ſich 
Prediger des Evangeliums in der religibſen Geſellſchaft der 
Freunde“ nennen. Sie predigen unter freiem Himmel und 
haben nicht geringen Zulauf in Bergen. — Die Schwediſch⸗ 
Norweiſche Escavre it am 17. Auguſt. wieder in See ges 
gangen. — Die Wittwe des berühmten Dichters Tegner iſt, 
68 Jahre alt, kürzlich in der Nähe von Selfingborg geſtorben. 


Türkei. (N. Pr. Z.) 


Pera, 15. Auguſt. Die Ausſicht auf 
ſung der obſchwebenden Differenzen ſcheint ſich zu vergrößern 
Herr de la Cour hat ein Projekt, welches die Höfe der vier 
Großmächte berathen und feſtgeſtellt haben, erhalten, und 
welches im Weigerungs⸗Falle der hohen Pforte aufgedrungen 

en ſoll. Sollte daſſelbe abermals von derſelben verwor⸗ 
Schickerden, fo werden die vier Großmächte die Türkei ihrem 
5 efate überlaffen. In einem Handſchreiben Sr. K. K. Ma- 
eftät an den Sultan, welches Herr v. Bruck erhielt, ſind die 
gegenwärtigen Zuſtände und deren muthmaßliche Folgen aber: 
mals dringend dem Sultan zu bedenken gegeben worden. Das 
ſo genannte Vermittlungs ⸗Projekt iſt eigentlich nicht ein ſolches; 
denn man will die Türkei einfach zwingen, den vielbeſprochenen 
Menczikoff'ſchen Entwurf einer Note als Antwortſchreiben au 
das ruſſiſche Ultimatum zu adoptiren. Dabei iſt eine kleine 
Aenderung beliebt worden, indem es in demſelben z. B. nicht 
heißen ſoll: „Sa Majeste le Sultan engage“, ſondern: 
„declare“ Ob der Sultan nun dieſen Anforderungen Folge 
geben wird, ſteht noch dahin, muß ſich aber in dieſen Tagen 


eine friedliche Lö⸗ 
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entſcheiden. Rußland iſt nach hier eingegangenen Depeſchen 
ganz einverſtanden mit dem „neuen Projekt.“ Sehr natürlich! 
— Geſtern kam die ägyptiſche Flotte bei der Serailſpitze an 
und wurde von kaiſerlichen Dampf-Fregatten bis Bujukdere 
remorquirt, wo fie vor Anker ging. Die türkiſche Flotte wird 
demnächſt ins ſchwarze Meer auslaufen. Obſchon die Schiffe 
äußerſt ſtattlich ausſehen, fo beftätigt es ſich doch, daß die Arz 
mirung ſehr mangelhaft iſt, was auch ſehr natürlich, da ihre 
Auftakelung zu raſch erfolgte. Beifolgend ein genaues Ver⸗ 
zeichniß der ägyptiſchen Flotte, welche von Haſſan Paſcha bes 
fehligt wird: Belan (Nr. 8) Admiralſchiff, 96 Kanonen, 1200 
Mann, Capitän Raſchid Bey; Alep (Rr. 9), 96 K., 1200 
M., Cap. Mohamed Bey; Alexandria (Nr. 11), 96 K., 1200 
M., Cap. Ismael Bey; Sir Schehad, 64 K. 600 M., Cap. 
Ahmed Bey; Raſchid, 64 K., 600 M., Cap. Hürſchid Cap: 
tan; Beheré, 64 K., 600 M., Cap. Selim Captan; Dalmia⸗ 
bie, 64 K., 600 M., Cap. Mohammed Captan; Gehad Bes 
kar, 22 K., 220 M. Cap. Roſtum Captan; Genah Bahri, 
22 K., 220 M., Cap. Soliman Captan; Saaha, 22 K., 120 
M., Cap. Habib Captan; Nil (Dampfſchiff), 320 Mann, 
360 Pferdekraft; Aſſéeit (Dampfſchiff), 220 Mann, 260 Pferdes 
kraft; zuſammen 610 Kanonen und 7100 Mann. Die Ber 
ſatzung wurde vor der Ausfahrt noch purificirt, indem alle 
koptiſchen Chriſten entlaſſen wurden. (K. Z.) 


— In einer Korreſpondenz der „Trieſter Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 15. wird u. a. bemerkt: Eine faſt unbegreif⸗ 
liche, wenn nicht verdächtige Erſcheinung iſt es, daß im Anger 
ſicht der Friedenshoffnungen die türkiſchen Truppenſendungen 
nach Varna fortdauern und daß man auch die zweite Abthei⸗ 
lung der ägyptiſchen Flotte aus Alexandrien hierher kommen 
läßt. Dieſelbe ſollte am 5. von dort abgehen oder gar ſchon 
abgegangen fein. Sie beſteht aus 1 Linienſchiff, 2 Corvetten, 
2 Brigs, 2 Dampfern und 4 Transportſchiffen und führt 
4500 Landtruppen, womit die 15,000 Mann, die Aegypten 
hierher ſendet, vervollſtändigt wären. Der ruſſiſche General— 
konſul in Aegypten, v. Fock, hat vielleicht wegen dieſer Bethei— 
ligung der ägyptiſchen Regierung den Auftrag erhalten, das 
Land zu verlaſſen; er ſollte mit dem erſten Lloyddampfer ſich 
über Trieſt nach Deutſchland begeben. 

— Ueber die Flotte in der Beſchika-Bay liegen einige 
franzöſiſche Nachrichten vor. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Marſeille meldet, daß die Dampfkorvette „Chaptal“ von dort 
nach Konſtantinopel abgegangen iſt. Der Contre-Admiral Le⸗ 
barbier de Tinan, der den Vice-Admiral Romain-Desfoſſés 
in feinem Kommando über die Levante-Diviſion erſetzt, befin- 
det ſich am Bord derſelben. — Nach Berichten aus Malta vom 
20. hat der Admiral Dundas mehrere Dampfſchleppſchiffe für 
den Dienſt ſeiner Flotte nach Beſika berufen. Dieſelben ſind 
bereits von Malta abgegangen. 


fing. 


Obſchon der König von Ava ſich zu einem förmlichen 
Vertrage nicht verſtehen wollte, ſo kann der Friede mit ihm 
doch als thatſächlich geſchloſſen betrachtet werden. Denn wäh- 
rend er ſelbſt die gefangenen Briten freigibt, und den Wunſch 
ausſpricht, die beiderſeitigen Unterthanen wieder freundſchaftlich 
mit einander verkehren zu ſehen, hebt der General-Gouverneur 
andererſeits die Blokade des Fluſſes auf und ſetzt die Armee 
auf den Friedensfuß, mit Ausnahme des in Pegu ſtehenden 
Corps, das in zwei Diviſions-Commandos abgetheilt wird, 
deren eins unter General Sir John Cheape die in und um 
Prome ſtehenden Truppen in ſich begreift, das andere unter 
General Steele Unter-Pegu mit den Tenaſſerim-Provinzen um⸗ 
faßt. Dies wäre alſo das vorläufige Ergebniß des ſiebenzehn— 
monatlichen Feldzuges. Den britiſchen Beſitzungen wird ein 
Gebiet einverleibt, das zweimal ſo groß als das Königreich 
Griechenland iſt, zugleich einen Fluß beherrſcht, der, was den 
Reichthum und die Fruchtbarkeit der Länder betrifft, die er 
durchſtrömt, wohl mit dem Indus oder Ganges verglichen wer— 
den kann. Der General-Gouverneur gedenkt die ihm gewor⸗ 
dene Muße zu einem Ausfluge nach Aſſam zu benutzen, wäh— 
rend der Ober- Befehlshaber von Madras ſich ganz aus dem 
Dienſte zurückzuziehen und nach England heimzukehren beabſich— 
tigen ſoll. Aus den oberen Provinzen hört man über die nach— 
theiligen Folgen allzu ſtarker Regengüſſe klagen, und der Nu— 
zufzal⸗Diſtrift wurde gar von einem Hagelwetter heimgeſucht, 
das bisher unerhörte Verwüſtungen anrichtete. Die Schloſſen 
ſollen bei zwei Pfund gewogen und über achtzig Menſchen, ſo 
wie ganze Herden von Rindern und Schafen erſchlagen haben. 
In Bahawulpore, deſſen früher von ſeinem Bruder gefangen 

ehaltener Nabab britiſchem Schutze Leben, Freiheit und Herr— 
ſchaſt verdankt, fand aber eine andere Trauerſcene Statt, indem 


der fein eigenes Schickſal ſchnell vergeſſende Despot den erften- 


Miniſter des Staates und deſſen Bruder meuchleriſch umbrin— 
gen ließ. — In Bombai verurſachte eine Verordnung der 
Eiſenbahn-Direktion einiges Gerede, wodurch einer gewiſſen 
Kaſte von Eingebornen das Reiſen mittels des Schienenweges 
unterſagt wurde. Dieſes Verbot ging von den eingebornen 
Direktoren aus, deren Präſident zugleich der Vorſitzer des Vers 
eins iſt, welcher die Erweiterung der Rechte der Eingebornen 
anſtrebt. — Der Singapore Free Preis vom 15. Juli entneh- 
men wir die Nachricht, daß Frau Ida Pfeiffer von Menado 
in Batavia angekommen war, dieſe Stadt aber am Zten Juli 
wieder verlaſſen und ſich am Bord eines amerikaniſchen Fahr 
zeuges nach Californien eingeſchifft hatte. — Berichten aus 
Shanghai zufolge, die bis zum 22. Juni gehen, hatte der dor⸗ 
tige Tavutae einen energiſchen Verſuch gemacht, die Rebellen 
aus Tſchin keang fu zu vertreiben, dem Platze, der unweit vom 
ſüdlichen Ufer des Nang⸗tſe⸗kiang an der Stelle gelegen, wo 
der von Süden kommende große Canal in denſelben mündet, 
beinahe den Schlüſſel von ganz China bildet, da auf dieſem 
Wege Vorräthe aller Art nach der Hauptſtadt befördert werden. 
Der Taoutae hatte mehrere europäiſche Schiffe gemiethet, die 
auch unter dem Commando von Europäern ſtanden; da ihm 
jedoch das in der Nähe ſtehende kaiſerliche Corps keine Hülfe 
leiſtete, ſo mußte er ſich nach fruchtloſer Kanonade wieder zu⸗ 
rückziehen. — Der North China Herald vom 18. Juli bringt 
eine vom 6. Juli datirte Proklamation des öſtlichen und des 
weſtlichen Prinzen, der in ihren Perſonen die Würden eines 


erſten und zweiten Miniſters, eines Generalliſſimus, „Religions⸗ 
lehrers und Befreiers des Volkes“ vereinen, die Namen Yang und 
Seaou führen und ſich Diener der himmliſchen Dynaſtie von 
Thaesping nennen, worin fie die Beſchwerden der Chineſen 
gegen die Tataren auseinanderſetzen, zum Anſchluſſe auffor⸗ 
dern und zugleich beruhigende Vorſchriften geben. Andererſeits 
hat auch Se. Kaiſerl. Maj. Hien Fung wieder eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, um neue Steuern einzufordern und den Vice⸗ 
königen und Generalen ihr Benehmen in dieſer entſcheidenden 
Kriſe vorzuzeichnen. Was die weiteren Bewegungen der Res 
bellen betrifft, jo find ſowohl von Tſchin-keang⸗ſu als von 
Nanking Streifkorps ausgeſendet worden, und es iſt zunächſt der 
wichtige Platz Hang⸗tſchu⸗ſu, die Hauptſtadt von Tſche⸗kiang, 
bedroht, wo ſich eine Beſatzung von 7000 Mandſchus und die 
gewöhnliche Reſidenz des General-Gouverneurs von Tſche⸗ 
kiang und Fokien befindet. Dort beginnt auch der große Ka⸗ 
nal, und die Stadt iſt überdies der Hauptſitz des chineſiſchen 
Islamismus. Gegen Peking hin haben ebenfalls ſchon Be— 
wegungen ſtattgefunden, es wurde jedoch wieder der Rückmarſch 
angetreten, weil überlegene Streitkräfte entgegenſtanden. Die 
Rebellen wollen nun, heißt es, warten, bis ſie wenigſtens 
90,000 ſtreitbare Männer zählen, und dann, nachdem fie 60,000 
in Nanking zurückgelaſſen, mit 30,000 gegen die Hauptſtadt 
vorrücken. Jetzt ſoll ſich ihre Zahl, ſo weit ſie in Nanking 
verſammelt find, auf 45000 „langhaarige Brüder“, 30 bis 
40,000 ſtreitbare Männer, und im Ganzen mit Einſchluß der 
Weiber und Kinder auf 100,000 Köpfe belaufen. Sie gehö⸗ 
ren, wie man nunmehr ganz genau erhoben haben will, der 
Triad-Geſellſchaft an, deren eigentlichen Namen San-hoh-hwui, 
ihr Oberhaupt, Hung-fiu⸗tſieu in Shang⸗-ti⸗hwui und Tien⸗ti⸗ 
hwui abgeändert haben ſoll, um beſſeren Eindruck zu machen, 
aus welchem Grunde er auch die gelbe kaiſerliche Fahne zu der 
ſeinigen machte. — Einem Amerikaner, Dr. Charles Taylor, 
gelang es, ziemlich weit ins Innere vorzudringen und ſich über 
die Stellung und die Lage der Aufſtändiſchen manche intereſ— 
ſante Auskünfte zu verſchaffen; allein der Bevollmächtigte der 
Vereinigten Staaten unterſagte die Bekanntmachung, und fo 
fanden nur einzelne Bruchſtücke ihren Weg in die Oeffentlich⸗ 
keit, ſammt einem Schreiben, das Lo, der Patriotenführer in 
Tſchin-keang-fu, an feine „engliſchen Brüder“ in Shanghai 
erließ, um ſie in ſehr artigem Tone einzuladen, vor der Hand 
ihren Verkehr mit dem Binnenlande zu beſchränken. — Großes 
Aufſehen macht in Hongkong die Ankunft eines ruſſiſchen Ge— 
ſchwaders, das, aus der Fregatte Pallas von 52 Kanonen 
und den Dampfern Dwina und Woſtock von 10 und 4 Ka⸗ 
nonen beſtehend, dort einlief, um ſich zu verproviantiren. Es 
iſt nach Japan beſtimmt, wo es, wie es ſcheint, im Einklange 
mit den Amerikanern handelnd, den Japaneſen zeigen ſoll, daß 
die Fremden die Macht haben, zu nehmen, was man ihnen 
nicht freiwillig zugeſtehen will. Bekanntlich beſtehen zwiſchen 
den ruſſiſchen Beſitzungen in Amerika und den nördlichſten Hä⸗ 
fen von Japan einige Handels-Verbindungen. (Trieſt. Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 29. Auguſt, Morgens. Nach dem heutigen Jour⸗ 
nal des Debats beſtehen die von der Pforte gewünſchten Mo— 
difikationen der Wiener Vorſchläge in Folgendem: Die Pforte 
wolle konſtatiren, daß die Vortheile, welche andere chriſtliche Ger 
meinfchaften genießen und den Griechen zugeſichert find, nur 
diejenigen Vortheile bezeichnen, deren ſich die chriſtlichen Gemein— 
ſchaften als Unterthanen der Pforte erfreuen; daß die Verträge 
von Kainardji und Adrianopel die Protektion Rußlands über 
die griechiſche Kirche nicht haben in ſich ſchließen ſollen. Das 
Uebereinkommen in Betreff der heiligen Orte ſei ein davon ge> 
ſondertes. 


2 
B. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Auguſt. Heute früh 6°, Uhr traf das Dampfſchiff 
Oſtſee mit 16 Paſſagieren von Königsberg ein. 

— Gegen 11 Uhr Vormittags kam das königl. däniſche Poſtdampf⸗ 
ſchiff „Eideren“ mit 5 Paſſagieren von Copenhagen hier an. 

Vom 1. September ab tritt eine neue Porto-Ermäßigung 
zwiſchen England und Preußen ins Leben. Gedruckte Zeitſchriften 
via Belgien von England nach Preußen zahlen künftig, wenn ſie nicht 
mehr als 2 Unzen wiegen, 1 Pennp; von 2 bis 3 Unzen 6 d; von 3 
bis 4 Unzen 8d und für jede weitere Unze bis zu 16 Unzen (1 Pfd.) 2d. 
Schwerere Packete können durch die gewöbnliche Briefpoſt nicht expedirt 
werden. Dieſelben Portoſätze gelten für Zeitſchriften von Preußen nach 
England. Preiskourante und dgl., vorausgeſetzt, daß fie den Zeitungs- 
ſtempel haben, zahlen von England kommend in Preußen kein Porto, 
wenn ſie nicht über 2 Unzen wiegen. Dergleichen Preiskourante aus 
Preußen kommend, zahlen in England bei der Ausgabe 1d. 


Pro vinzielles. 

Pyritz, 28. Auguſt. Heute wurden in Folge höherer Anregung von 
dem hieſigen Krieger-Verein eine Gedächtnißfeier der ſiegreichen Schlacht 
bei Großbeeren abgehalten. Es waren zur Theilnahme an dieſer Feier 
ſämmtliche Korporationen und Beamte der Stadt von dem Feftfomite 
eingeladen worden. — Am 22. wurden wir von einem merkwürdigen 
Unwetter heimgeſucht. Bei ganz kalter Herbſtluft gewitterte es nämlich 
den ganzen Vormittag über recht heftig, worauf ſich ein ſtarker Regen 
verbunden mit Hagel einſtellte, welcher einem Wolkenbruche zu vergleichen 
war Die Hagelkörner, einzelne von der Größe eines Taubeneies — 
zertrümmerte mehrere Fenſterſcheiben und der Regen richtete an mehreren 
Stellen kleine Verheerungen an. Aus den Thoren floß das Waſſer wie 
in Strömen. Es drang in Menge in das Innere der beim Bahner« 
thore befindlichen Helligengeiſtkirche, riß beim Wallthore einen Theil des 
Dammes mit fort, und ſoll einen Knaben, welcher die Kühe zur Stadt 
eintrieb, umgeworfen haben. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der jetzt mit bloßen Augen am nordweſtlichen Himmel 
ſichtbare Komet, der indeſſen allerdings ſchon um halb zehn 
Uhr untergeht, iſt bereits in der Nacht vom 10. auf den 11. 
Juni von Herrn Klinkerfues auf der Göttinger Sternwarte 
entdeckt worden, und ſeitdem in Deutſchland und auch hier res 
gelmäßig beobachtet, ſeine Bahn berechnet und ſeine jetzige 
Helligkeit im Voraus angegeben. Am 2. September wird er 
der Sonne am nächſten fein, bis dahin noch an Helligkeit zus 
nehmen, aber auch früher untergehen. Vom 4. September 
an wo er mit der Sonne zugleich untergeht, iſt er für unſere 
Gegenden nicht mehr ſichtbar und wird es auch ſpäter nicht 
mehr werben, 


Stadtverordneten Berfammlung 
Oeffentliche Sitzung am Dienſtag den 30. d. Mts., Nachmittags 


5½ Uhr, in der Aula. 
Unter Anderem: Aegerung des Magiſtrats in Folge dieſſeitigen Be⸗ 
ſchluſſes vom 5ten vor. M. Betreff der Baupläne des Johannisklo⸗ 
ſters, Salingre'ſchen Stifts und Waiſenhauſes. — Mittheilung von der 
eintretenden Erledigung zweier unbeſoldeten Stadtrathsſtellen. — Pro⸗ 
tokoll über die Bauübernahme des neuen Brunnens an der Galgwieſe. 
— Licitationsverbandlungen über die Verpachtung der Jagd auf dem 
Möllen, einer Fläche von 216 (ötutben auf der Silberwieſe jenſeits der 
Eiſenbahnbrücke und über den Verkauf von 71 Klaftern eſchenem Knüp⸗ 
pelholz. — Antrag, die Anlage eines 8 Fuß breiten Fußweges neben 
dem 8 eichneten Theile des Fahrdammes nach dem Kirchhofe vor dem 
Königstbore zu genehmigen. 
Wegener. 


— — ͤ —ſ.2ẽ—0 öů — — 
Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 29. Auguſt. Warme, klare Luft. 

Weizen, feſt. 30 W. neuer gelber Weizen loco Sopfd. 
89.90pfd. gelber loco 50 W. mit 80, 
82 Thlr. regulirt, 
Frübjahr 80 Thlr. Br. 

Roggen ruhiger, 
pr. Sept. ober 55 Thlr. 
Gd. und Br., pr. Frühjahr 55 7 


Thlr. bez., 


bez. und Br. 
Rüböl angenehm, 


Spiritus, ſchwach behaupte, 


14°, % Br. und Gd. 


Berliner Börſe vom 29. Auguſt. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Thlr. bez, pr. Auguſt 88.8g9pfd. 
89.90pfd. pr. September⸗ Oktober 81 Thlr. bez., pr. Geld- N 
S2pfd. pr. Auguſt⸗September 54½ Thlr. Br., Freiw. Anleihe * en 010 Gem. l. Pf. l. AH: Brief Geld Gen 
7 n 584. Thlr. dez, | St.⸗ Anl. v.50 41102} | — Behr, Pfbr. 3 — 969 
Winterraps, 200 W. loco 83 (J, Thlr. bez. Winterrübſen 80 Thlr. St., Schloſch. 31 9151 571 5 Senn 5 100; 
5 z 34 4 2 = 4 
loco 11°], Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr 11%, 8 1 4 = Loden 4 100 — 
Je, s Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 11 Thlr. bez., pr. Nov.» Brl. St bl. 41 iI 2 reuß. 4 — — 
Dezember 12 Thlr. Gd., pr. April-Mai 12 Thlr. bez. und Gd. e 1028 — = BRAD. 4 —,. 100 
loco ohne Faß Kleinigkeiten mit 11 | K. u. Nm. Pfor 3 — 997 85 Same 4 1004 fe 
% bez., größere Poſten 11 J. e Br., pr. Auguſt 11”, eie bez. und Br., Oſtpreuß bo. 34 — 4 Eichef ei 4 1004 7 
pr. September» Öftober 130. % bez. u. Br., pr. Oft.- November 140. Pa . — 7 — i ar 4 is 
a, Br., pr. November⸗Dezember 14% 9, Br., 15 % Gd., pr. Frühjahr Wee gen 1 ——* N Pr. B.⸗A. Sch.— 1124 
2 47 5 j 
a eee e e e 
* 1 1 14 


(Oberbaum.) Am 27. Auguſt wurden ſtromwärts zugeführt: 


— ä — — 100 W. Weizen. 55 W. Rapps. 600 Ctr. Zinkblech. 985 Ctr Eiſen.—d S —k(q ka vq —ʃ2k᷑ĩ ͥ ͤͥ—m.-.:V . 
Auguſt. E 4 Wehe A 10 Uhr (Unterbaum.) Am 27. Aug. find küſtenwärts eingekommen: 
r eee 0 ja m Auguſt. Roggen pr. Auguſt 55 J. a 55 Thl kauft, t 8 
N ai 11 erlin, ugu ggen pr. Augu a r. verkau ei 5 
Barometer in un gen 29 | 336,08 336,02 335,87 pr. Sevtember-Dtober. . i, il Thlr. bez., pr. Oktober⸗November Brſchw. Bk. A.— 112 — P. Part. 300 fl.— — — 
auf 0° reduzirt. oil rise | 1635 54 ½, 54, 541, Thlr. R. Engl. Anl. 450 — 5. Hamb. Feuerk. 33 * 
Thermometer nach Réaumur. 7 ö Rüböl, loco 12 A Brief, pr. September⸗Oktober 2 Thlr. Br. do. v. Rothſch 5 0 | — do. St. Pr. A. — 64 gar 
% Spiritus, ſoco ohne Faß 304, Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ September do. 2.⸗5. Stgl4 98} — Lüb. St.⸗Anl. 44 — — 
— — —e——-ü.g — — — 29 Tylr. bez., pr. Sept.⸗Oktober 27 Thlr. bez. und Br. p. Sch. Obl. 4 92 = Kurh. 40 thlr. — 39! 38} 
21 : 4 d ab Schiff p. a 2 983 N. Bad. 35 fl. — 238 DE 
ngefommene und abgegangene Schiffe. Stettin, 29. Auguſt 1853. regt N 230 1 e 3 — | — 
7 7 — . ñ2— —— m 
r Familie, Radmann, von Grangemouth EE Tgeforb. bezahl. | Gel eee 500 fl. 492 — 
Cronſtadt, 17. Auguſt. Amalie, Parrow, nach Greifswald. Berlinn2?n n z „ kurz 100 75 = 
Fraſerburg, 21. August. London, Joines, nach Stettin. 23. Ceres, 2 Mt. Ei = fr 
tephen. Ae n „ ee e een e DATE — — — ee eee ee en ee 
Hartlepool, 25. Auguſt. Patriot, Stewart, von Stettin. 2 Mt. — — — 
e 2, ad Ie Marla, Boll von Stettin. Sandy = Anl, wre 5 u, 151. 1513, | — 
Stockton, ugu obann Heinrich, Wilken, nach Stettin. t. 12 150% — Aachen⸗Düſſeldrf. 32 — N ‚u 1 
Vlie, 25. August. 4 Gebröders, Vermeulen, von Stettin. Amſterda mmm . kurz — 2 0 en tar 832 B. 1 men 50 ih * 
Pillau, 26. Auguſt. Dorothea, Schackow, nach Stettin. Ottilie, 2 Mt. er 1 er do. Prioritätd- | | — do. Zweigbahn — — 
Kundſchaft, do. Vickoria, Ehlert, do. Marie, Alwine, Hol⸗ Nen e nern, le e ER * ‚ul 777 do. do. II. Ser. ö Oberſchl. litt. A. 220 B. 
zerland, do. Ida, Zaager, do. : 3 Mt. 6 18% 6 18% — Berl.⸗Anh. A. KB. 135 B. do. Litt. B. 34183 B. 
Swinemünde, 27. Auguſt. Friederike, Schmidt, von Colberg. Venus Paris Jia, REITEN PIE: et 79? 794. — do. Prioritäts⸗- 4 — Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Rathke, von Rügenwalde. Juno, Wickmann, von Petersburg. e Age at Bg. s Mt. 791. * = Berlin-Hamburg.|—|1132aE bz. do. Prioritäts- 5 — 
28. Maria Magdalene, Lohmann, von Kiel. Margaretha, Auguſtd'or — — — 1104 do. Prioritäts⸗ 43 1035 G. do. do. II. Ser. 5 — 
Hendrika, Datema, von Bremen. 29. Minerva, Gerth, von Freiwillige Staats-Anleihe . 4% / 104 zT = do. do. 11. Em. a4 — Rheiniſche. . 84a; bz 
59.0 enwalde. Vorwärts, Getzien, do. Mathilde, Grantzow, Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % 103% — — Berl.⸗P.⸗Magdb. — 97 B. do. Stamm⸗Pr.⸗4 ae 
Henriette, Voß, do. Maria Wilhelmine, Holzerland, von Staats-⸗Schulsſcheine N 93 93 — 5 eien 4 1998 B. do. Prioritäte- [4 | — 
Königsberg, ran Pfandbriefe 3½ % 100 99 — do. 44101 B. do. v. Staat gar. 310 — 
n See gegangen: entenbriefe . 4 % 101 — = — do. Litt. D. 44 1015 B. Ruhrort⸗Cref. Gl 3 — 
27. Maria, Reid, 2 Liverpool, mit Weiten. Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien a 500 Thlr. Berlin-Stettiner — 1491 G. do. Prioritäts- 44 — 
Courter, Leiſering, nach Stolpmünde mit Salz. incl. Divid. vom 1. Januar 1852 — — 5923 do. Prioritäts- 4 — Stargard = Pofen 31934 G 
Maria, Saatmann, nach Memel mit Gütern. Berlin⸗Stett. Eiſenb.-A. Lt. A u. B. 150 = 2 Brest. Schw. Frb. —| 128 B. Thüringer = 112ja12 bz 
Victoria, Dos Santos Borda, nach Gioja, mit Holz. do. Prioritäts⸗ 5 .% — * 752 Edln - Mindener 33121 G. do. Prioritäts⸗ 44102. G . 
28. Amarantb, Grieve, nach Danzig mit Ballaſt. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien „3% % 9⁵ Fr 5 do. Prioritäts⸗ 4 1024 B. Wilh. (Coſ. Odb.) — 213Ja} bz 
Bachus, Otto, nach Hull mit Holz. Stettiner Stadt» Obligationen » . 3½ % * * 93 do. do. 11. Em. 5 1014 B. do. Prioritäts- 3 . 5 
Vorwärts, Fink, nach Neweaſtle mit Holz. do. 4½ % 2 5 Zi Düffeld. = Elberf,\—| — —_ 
Biene, Scheel, nach Rügenwalde mit Gütern. do. Stromvetſicherungs⸗Att. 220 . — — do. Prioritäts⸗ 4 — Aachen - Maftricht ke. 81 B 
Jobannes Schwertfeger, nach Danzig, do. Preuß. National-Berficher. Aktien 4 % 124½ 124 — do. do. 5 Amſterd. Rotterd. 4 821 B. 
Cito, Gärtner, nach Colberg, do Stettiner Börſenhaus-Obligationen — — — Magdb. Halberſt. — 193 B. Cöthen⸗Bernburg 2; dur I 
Mathilde, Schwartz, nach Stolpmünde, do. do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 % 106 — — Magdb.⸗Wittenb.— — Krakau⸗Oberſchl 1 — 
3 Zeplin, nach Königsberg mit Gypsſteinen. do. Speicher⸗Aktien . . m —2 — do. Prioritäts-⸗ 5 -- Kiel- Altona „ls 
ouiſe, Kloth, nach Cöslin mit Gütern. Vereins- Speicher Aktien — — ” Niederichl,-Märkid4 99 © Mecklenbur er la 485 B 
Argo, Spiegel, nach Rouen, mit Weizen. Pomm. Provinzial-Zucker. Siederel- Aktien 2800 — =; do. Prioritäts-⸗ 4100 B. Nordbahn, Fr. W. 4 u B. 
29. Neeltje, v. d. Zee. nach Rotterdam, do. Neue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien 800 — — do. do. 4 100% B. do. Priorttäts⸗ 4 8 
Guſtav, Wilke, nach Stolpmünde mit Salz. Walzmühlen-Aktien 3125 — — . 
auline, Krieſen, nach London mit Gütern. Stettiner Dampf⸗Schleppſchif⸗Geſeilſch-Aktien 800 Fenin 


milie, Kröning, nach Königsberg, mit Gütern. 


do. 


Inſer 


—— u - — — EEE EEE * — — nn nunenenheniee 


Webern f. D. 
in Gotha. 


Der Unterzeichnete fährt fort, Verſicherungen bei der 
obigen Anſtalt zu den bekannten billigen Prämien zu 


vermitteln. Am iften Auguſt d. J. war der Stand 
derſelben: 
Verſicherte » = 18,206 Perſonen. 


Verſicherungsſumme 2 28,750,000 Thlr. 
Bank fonds 7,150,000 "= 

Von dieſem Fonds kommen über 1 Mill. Thaler 
als entbehrlicher Ueberſchuß in den nächſten 
5 Jabren an die Verſicherten zur Vertheilung. 

Keine Zeit fordert zur Benutzung der Lebensverſiche⸗ 
rung dringender auf, als die jetzige, wo wir dem Le⸗ 
ben theurer Familienväter oft ſo ſchnell und unerwar⸗ 
tet ein Ziel geſetzt ſehen. Möge dies Jeder beachten, 
von deſfen Leben die Verſorgung Anderer abhängt, um 
ſich durch zeitige Betheiligung bei obiger Anſtalt die 
Beruhigung zu erkaufen, daß nach ſeinem Tode den 
Angehörigen ein Kapital zu Gebote ſteht, das denſel⸗ 
ben ihr Fortkommen ſichert oder wenigſtens erleichtert. 

Stettin, im Auguſt 1853. 

Wm. Schlutow. 


—— — — 


Die Schlesische Feuer- Land- 
und Wassertransport: Versiche- 
rungs- Gesellschaft in Breslau 
empfehle ich zu Verſicherungen ganz er⸗ 
gebenſt. 

G. A. Kaselow, Agent, 
große Oderſtraße No, 10. 


Verkäufe beweglicher Sachen, 


Stahlfedern 


empfingen wir von London und Birmingham 
ganz neue ausgezeichnete preiswürdige Sor⸗ 
ten; auch die beliebte lange erwartete Corxespon-. 


Ferd. Müller 4 00, Börse 


Waſſerwaagen EN 


erhielt ſo eben und empfiehlt 


W. H. Rauche, 


Optikus, Schuhſtraße. 


Feinften Pecco⸗Blüthen⸗Thee 
in 1 Pfd. Blechbüchſen, 
Vanille in einzelnen Schooten 
und größeren Quantitäten empfiehlt 
. A. Kaselow, 
große Oderſtraße No, 10. 


Vermletbunge n. 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
oder zum 1. Septbr. eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


—— 2 — —j—ü6E . — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Theätre académique im Schützengarten. 
Heute Dienſtag den 30. Auguſt 1853: 
24ſte große Vorſtellung 


der hioplastischen, Ballettänrer-, Pantomimen-, 
Akrobaten- u. gymnastich- athletischen Gesellschaft 
des Giovanni Viti aus Rom. 


Anfang 7½ Uhr. — Bei ungünſtiger Witterun 
findet die Borfellung im Saale fat. 2 a 


l Im 
landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena 
werden die Vorleſungen des nächſten Winterhalbjahres 
am 31. Oktober beginnen. Wer dieſe Anſtalt, an wel⸗ 
cher gegenwärtig 70 Landwirthe und 10 Cameraliſten 
(Staatswirthe) Theil nehmen, beſuchen will, hat ſich 
einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem 
unterzeichneten Direktor perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden. Nähere Auskunft über die Einrichtungen der⸗ 
ſelben giebt die Schrift: Nachricht von dem landwirth⸗ 
schaftlichen Inſtitute zu Jena, Bei Fr. Frommann in 
Jena. Preis 2 Sgr. 

Jena, am 22ſten Juli 1853. 
Friedrich G. Schulze, 
Geh. Hofrath und ordentl. Profeſſor. 


Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien . 


— ermgmnn an > 


ate. 


Den de ol von meinen n Sommergegenſtänden, als: 


Röcke, Beinkleider, Westen 


u. fe w. verkaufe ich von heute ab zu auffallend billigen Preiſen. 


M. SILBERSTEIN. 
tec SS as ans ans ses) sans ae | 
Mein Lager FEertiger Herren Wäsche von 
Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 

Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. 


M. SILBERSTEIN. 


RAR die d de IK AS e ace cee eleelsete 


— Hüte und Mützen; 
billigſt bei M. SILBERSTEIN. 


Sie e BES Se e Se Ai Al Sie Se) ( Se Sie Sie Sli Sie Si Sie Sie eie Sie 


Westen in Sammet, Seide, Piqué und Cachemire, ſowie 
Halstuͤcher u. Binden bigigſt bei 
M. Silberstein, 
Das Wochenblatt 


ann un Ba SER No. 51. 
für Ppritz, Sertingen, Appehne und Bahn, herausge- 


eben von Adolph Spanier in Ppritz, empfiehlt ſich 
zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art Da das Blatt 
vielſeitig auf dem Lande geleſen wird, ſo iſt es na⸗ 
mentlich e e ſehr zu empfehlen, welche dem 
ländlichen Publikum etwas anzuzeigen haben. Der 
Inſertionspreis beträgt für die geſpaltene Zeile 1 ſgr. 


Das, Te en für den Greiffenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Pine von Anzeigen jeder Art. 

K AE 


Treptow Für! „N. Markt No. 295. 
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Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. a bre 


Scnelipreffenbrud und Verlag von A. P. O. Effenbart in Stettin. 


